Liebe Kollegin, Lieber Kollege,

die prekäre Situation an den deutschen Hochschulen, bedingt durch Etat- und Stellenkürzungen trifft Klein- und Kleinstfächer wie die Indogermanistik besonders hart. Innerhalb dieser Fächer wiederum sind die Auswirkungen vor allem für uns Nachwuchswissenschaftler unangenehm und führen zu großer Unsicherheit für unser aller fachliches Weiterkommen. Ich möchte Euch daher einladen, daß wir den 12. Kongress der Indogermanischen Gesellschaft in Kraków vom 11. bis 16. Oktober dazu nutzen, ein zwangloses und spontanes Treffen des Mittelbaus abzuhalten. Da noch kein Programm für den Ablauf des Kongresses vorliegt, schlage ich vor, daß sich der Mittelbau zu einem vor Ort sich dann ergebenden, günstigen Augenblick zusammenfindet. Drei wesentliche Punkte sollten dabei besprochen werden:

Stellen: wie können die noch vorhandenen Stellen bewahrt, möglicherweise neue Stellen geschaffen werden?

Geld(er): welche Möglichkeiten bieten sich an, Forschungsgelder auch außerhalb der Universitäten für die Indogermanistik aufzutun?

Image: wie kann die Indogermanistik in und außerhalb der Universitäten auf sich aufmerksam machen?

Unser Treffen in Kraków sollte dazu dienen, die Ideen und Vorschläge des Mittelbaus zu sammeln, sie zu prüfen und die aussichtsreichsten Vorschläge in einem Papier zu sammeln, das der Mittelbau dann der IG überreichen wird. Auf diese Weise kann der Mittelbau geschlossen auf sich aufmerksam machen und seine Situation darstellen.

Ich würde mich freuen, wenn mein Vorschlag Eure Zustimmung findet und wir uns in Kraków über unsere Lage besprechen könnten. Für Vorschläge, Anregungen und jede Kritik bereits im Vorfeld bin ich dankbar und stehe zur Verfügung.

Mit vielen freundlichen Grüßen

Joachim Matzinger
Regensburg, 28.03.2004

Kontakt: j.matzinger@gmx.de

